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AGENDA 

 

ÁMotivation für Energieeffizienz 

ÁWas leistet ein Energiemanagementsystem 

ÁVerbesserung der Energieeffizienz 

ÁEnergetische Bewertung ï Energiedaten, Messungen 

ÁVerbindung EnMS ï Planung neuer Projekte 
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Motive für unternehmerisches Handeln: 

 
 

ÁGeld 

 

 

 

 

 

ÁGesetze 



Weniger Energie verbrauchen  
  

   = Klima-/Umweltschutz !  

 

   = wirtschaftlich sinnvoll ! (?) 
 

 

 

1 kWh Elektroenergie =  é.         siehe Energierechnung 

 

 

 

 



Stromkennzeichnung 2011 



310 g/kWh 435 g/kWh 

(-13,5 % in 6 Jahren) 

Stromkennzeichnung 2017 



Energiepreisentwicklung Langzeitperspektive 
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Quelle: EnergieAgentur NRW auf Basis statistischer Daten  

TREND 



Energiemanagementsystem EnMS  

Managementsystem (3.2.1) zur Festlegung einer Energiepolitik 

(3.2.4), von Zielen (3.4.13), Energiezielen (3.4.15), Aktionsplänen und 

Prozessen (3.3.6) zum Erreichen der Ziele und Energieziele  

Managementsystem  

Satz zusammenhängender oder sich gegenseitig beeinflussender 

Elemente einer Organisation (3.1.1), um Politiken (3.2.3) und Ziele 

(3.4.13) und Prozesse (3.3.6) zum Erreichen dieser Ziele festzulegen  

Aktuelle Definition aus ISO 50001 

Energiemanagementsysteme 



Energieanalyse 

Quelle: DIN EN ISO 50001:2011, ergänzt durch GICON 

Kerninhalt von Energiemanagementsystemen 

PDCA ï Zyklus  

und kontinuierlicher  

Verbesserungsprozess  



Quelle: DIN EN ISO 50001 

Kerninhalt von Energiemanagementsystemen 

PDCA ï Zyklus und 

kontinuierlicher  

Verbesserungs-

prozess  

im Kontext der  

High-Level-Structure 

Quelle: DIN EN ISO 50001:2018 



 

Energiemanagement mit einfachen Worten:  

Å Klare Verantwortlichkeiten und Abläufe  

Å Quantifizierte (energetische) Bewertung (Zahlen / Daten / Fakten) 

Å Verpflichtung zur Zielsetzung, Maßnahmenplanung und ï

verfolgung, Dokumentation 

Å Regelmäßige Aktualisierung (auch Rechtskataster) 

Å Regelmäßige Überprüfung (intern / extern = unabhängige 

Kontrolle) 

 

These 

Gutes Energiemanagement ist wesentlich mehr als Beschaffung 

neuester effizienter Technik ï 2 / 3 der Effizienz werden im laufenden 

Betrieb erreicht 

Kerninhalt von Energiemanagementsystemen 



Verbesserung der Energieeffizienz 

Typen von Effizienzmaßnahmen 

ÁNeue, energieeffizientere Technologie (z. B. LED statt Halogenlicht, 
IE4-Motor statt IE2, FU-Regelung Ventilator statt Drosselklappen bei 
L¿ftungené) 

ÁVerfahrenstechnische Innovationen, intelligente Kombination von 
Prozessketten, Sektorkopplung  

ÁBessere Anpassung an Bedarf (z. B. Präsenzmelder, 
Tageslichtsteuerung, Speicher f¿r Abwªrmeé.); Optimierung der 
Regelungstechnik, bessere Maschinenauslastung 

ÁEntgegenwirken Ăschleichenderñ Verschlechterungen (Leckagen in 
Druckluftnetz; niedrige Reifenfülldrücke, hohe Reibungsverluste durch 
unzureichende Schmierungé.) 

ÁBeseitigung von Fehlern, Reduzierung Ausschuss   
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Beispielhafter Vergleich der Energieeffizienz von Kesselanlagen 
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45% Heizöl-

Mehrverbrauch 

bei Betrieb a, 

wenn gleiche 

Wärmeerzeugung 

April 2018 Heizperiode 2017/18 

Bei a): häufigere Taktung, höhere Kesseltemperatur, nicht optimale Brennereinstellung 
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Grundlastverbrauch 

Druckluftkompressor zur 

Deckung von Leckageverlusten 

(ca. 45% des 

Gesamtstromverbrauchs des 

Kompressors) 

Beispiel: Betrieb eines energieeffizienten, drehzahlgeregelten                

           Druckluftkompressors in schlechtem Verteilnetz 

 

 

 

 

 

Wirkleistungsaufnahme Entstaubung  

(kennzeichnet Betriebszeit der 

Gesamtanlage,  

größter Druckluftverbraucher) 
 

Wirkleistungsaufnahme 

Druckluftkompressor 



 

Aber nicht um jeden Preis:  

Investive Maßnahmen ï wenn ökonomisch und ökologisch sinnvoll: 

ÁHöhere / Zusätzliche Investitionskosten in der Lebensdauerzeit 

der angeschafften Technik durch geringere Energiekosten 

refinanzierbar? 

ÁEingesparte Energiemenge geringer als Energieaufwand zur 

Herstellung? 

Privat: Ökonomisches Kriterium - aus Idealismus - ausblenden, in 

Unternehmen i. d. R. nicht. 

Häufiges Problem:  

Investitionskosten dominieren oft die unternehmerischen 

Entscheidungen ï Betriebskostenvorteile oft unterbewertet  

ü Schaffung einer belastbaren Datengrundlage  

Verbesserung der Energieeffizienz 



Bestandserfassung  

ÁEnergieträgereinsatz u. Energie-

bezugsstruktur 

ÁEnergieversorgungs- u. ïverbrauchs-

struktur 

ÁEnergieverwendung 

Quelle: GUTcert 

Quelle: Sächsischer Gewerbeenergiepass 
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Energetische Bewertung 



Energiedatenerfassung 
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Anforderungen der DAkkS an Messkonzept für ISO 50001 



Praxisbeispiele (1): Kühlleistung, Pel Kältemaschine, 

Außentemperatur 

Produktionsbetrieb: Klimatechnik 

 

 

 
 

 

blau: Wirkleistungsbezug Kältemaschinen 

grün: Kälteleistung Teilstrang Klimakälte 

hellblau: Außentemperatur 

Kühlregister der  

Klimaanlage zieht 

Kälteleistung, ob- 

wohl Außen- 

Temperatur aus- 

reichend niedrig ist 

für Kühlung über  

Frischluftzufuhr. 

 

Ą Optimierung  

der Regelungs- 

einstellungen. 
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Praxisbeispiele (2): Durchfluss- und 

Wärmemengenmessung 

Produktionsbetrieb: Warmwasserbedarf/ Zapfraten  

 

 

 
 

 

Messungen als Auslegungsbasis für Wärmerückgewinnung aus 

Druckluftanlage/ Speicherdimensionierung  
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